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Europa in der Dauerkrise
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Nach den Personalentscheidungen in Brüssel dürfte die Wirtschaftspolitik in der kommenden
Woche wieder eine Rolle spielen. Das neoliberale Weltbild ist erschüttert, denn die versuchte
Sparsamkeit ist teuer. Neue Schulden wären billiger.

Am Donnerstag tagt der Rat der EZB. Thema ist die Dauerkrise in der EU. Denn deren
Wirtschaftsleistung stagniert im zweiten Quartal, was am Mittwoch durch die offizielle Schätzung
der Statistiker noch einmal deutlich werden dürfte. Deutschlands BIP ist im zweiten Quartal sogar
geschrumpft. Die selbsternannte Wachstumslokomotive hat den Rückwärtsgang längst eingelegt.

Allein die Lokführerin Angela Merkel will es nicht wahrhaben und stellte vergangene Woche den
EZB-Präsidenten Draghi am Telefon zur Rede. Der hatte nämlich auf einer Konferenz der
Notenbanker vorsichtig angedeutet, dass Investitionsprogramme helfen könnten, die lahmende
Konjunktur in der Eurozone wieder anzukurbeln.

Ordnungsruf für die Wirklichkeit

Solche spalterischen Gedanken ärgern die Berliner Eisenbahngesellschaft, die trotz Irrtums an
ihren Sparversuchen festhalten will. Dazu gebe es keine Alternative, heißt es (t)rotzig. Und obwohl
die Arbeitslosenquote in der Eurozone im Juli bei 11,5 Prozent verharrt und die Inflationsrate
inzwischen nur noch 0,3 Prozent beträgt, lautet die einfache Formel durchhalten statt umdenken.

Wer auch nur in die Nähe eines vernünftigen Gedankens wankt, erhält sofort einen Ordnungsruf. In
Frankreich wird gar eine ganze Regierung ausgetauscht. Minister mit eigener Meinung werden
durch Minister mit der Meinung des Regierungschefs ersetzt. In Deutschland empfiehlt ein
sozialdemokratischer Wirtschaftsminister die Schaffung eines lukrativen Fonds, der private Gelder
für öffentliche Investitionen einsammeln soll.

Die schwarze wie heilige Haushaltsnull darf nicht umfallen und die Schuldenbremse nicht reißen.
Wer genau hinschaut, stellt aber fest, dass das Ziel der Sparversuche krachend gescheitert ist.
Gemessen an der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit haben die Schulden, die mit strikter
Austerität ja reduziert werden sollten, in der Eurozone neue Rekordstände erreicht. Gebremst
wurde hingegen nur das Wachstum und damit jene Einnahmequelle, die Staaten in die Lage
versetzt, ihre Schulden überhaupt zu bedienen.

Schulden so billig wie nie

https://www.taublog.de/
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Im August meldete das statistische Bundesamt, dass die öffentlichen Schulden der Bundesrepublik
das erste Mal seit 64 Jahren gesunken sind. Die Medien erweckten daraufhin den Eindruck, dass
Deutschland erstmals Schulden zurückbezahle oder tilge.

Das ist natürlich grober Unfug, da ein Land ständig seine Schulden zurückzahlt und zwar immer
dann, wenn die Laufzeit von Anleihen abgelaufen ist, der Gläubiger also seine Kohle zum
vereinbarten Termin nach ein paar Monaten oder zehn Jahren wiedersehen will. Woher nimmt der
Staat das Geld? Er leiht es sich. In letzter Zeit geht das zu sehr günstigen Konditionen, weil die
EZB mit Draghi an der Spitze notfalls für alle Anleihen bürgt.

Im Umkehrschluss bedeutet das, dass die Refinanzierung dieser Schulden deutlich billiger ist, als
vor der Krise. Die laufenden Kreditkosten, also Zinsen, die aus dem Haushalt bezahlt werden
müssen, sinken. Im Fall Deutschlands ist das der Grund für die schwarze Null. Schäuble hat nicht
gut gewirtschaftet, sondern profitiert vielmehr vom Zinsvorteil, den ihm die EZB gewährt. Er tilgt
alte Schulden mit günstigeren neuen Schulden. Mehr nicht.

Gewollte Sparsamkeit kann teuer werden

Gleichzeitig maulen er und Merkel aber herum, dass die lockere Geldpolitik der Zentralbank die
Sparabsicht aller konterkariere und zum Schuldenmachen einlade. Nur, wer seine alten Schulden
zurückzahlen will, muss neue Schulden machen. Wer darüber hinaus investieren will, muss noch
mehr neue Schulden machen, bekommt im Gegenzug aber eine Zunahme der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit, weil sich die gesamtwirtschaftliche Nachfrage insgesamt erhöht. Das heißt, der
Schuldenstand sinkt in Relation zum BIP. Eine expansive Fiskalpolitik wie von Draghi sachte
empfohlen, wäre die günstigste und eine nachhaltige Alternative.

Berlin lehnt das aber ab, weil es dem eigenen Weltbild widerspricht. Nur wer gar keine neuen
Schulden machen und auch gar nicht investieren will, hat den Kapitalismus nicht verstanden und
muss am Ende noch viel mehr neue Schulden machen, nur um die Substanz zu erhalten. Wirklich
sparen kann also nur der, der Schulden regelmäßig macht und das Geld sinnvoll investiert.
Stattdessen wollen Teile der Politik lieber der Finanzindustrie mit der absurden Idee höherer
Zinsversprechen im Rahmen eines Fonds zu einem Geschäft verhelfen, nur um den Anschein zu
vermeiden, eigene Schulden aufnehmen zu müssen.

Der Vorteil beim Weg über einen Fonds liegt natürlich auf der Hand. Seine vergleichsweise hohen
Kosten taugen als Begründung für kommende Kürzungsrunden, die dem Mantra der Sparsamkeit
und damit dem zerbröselten Weltbild wieder entsprechen. Dass dafür Ressourcen sinnlos
verplempert bzw. Geld von unten nach oben umverteilt werden müssen, geschenkt. Wer übrigens
Schulden abbauen will, muss das Vermögen reduzieren. Steuern zu erhöhen, wäre da ein probates
Mittel, das aber seit der letzten Wahl quasi ausgeschlossen ist. Über Steuererhöhungen redet man
nicht mehr. Damit ist an dieser Stelle eines sicher: Die Krise bleibt von Dauer.

Noch ein Lesetipp: Heiner Flassbeck fasst die Lage sehr viel besser zusammen.

http://www.flassbeck-economics.de/was-im-august-wichtig-war/

Den Beitrag bequem ausdrucken unter:

https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2014/08/PD14_289_713.html
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